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KONTAKTE

Schkeuditz (r.). Es ist der normale
Lauf der Dinge, dass nach Schul-
abschluss die einstigen Klassenka-
meraden in alle Himmelsrichtun-
gen verstreut ihren weiteren Le-
bensweg gehen. Meist hört man
dann auch lange nichts mehr von-
einander. Bis sich einige Unent-
wegte den Hut aufsetzen, und zu
bestimmten Anlässen ein Wieder-
sehen organisieren. So wie jüngst
im Schkeuditzer Kulturhaus Son-
ne. Dort trafen sich rund 100 ehe-
malige Schüler der Lessingschule
anlässlich ihres 30-jährigen Schul-

abschlusses. Die vier Klassen A bis
D des Abschlussjahrganges 1979
freuten sich, nach langer Zeit sich
wiederzusehen. Organisiert hatten
dass die ehemaligen Schüler Simo-
ne Jung, Heike Rosenberg, Mario
Pilz und Christine Lutscher aus
Schkeuditz. „Unser letztes Treffen
war vor fünf Jahren in der Rats-
gaststätte. Dort war es aber etwas
beengt. Deshalb mieteten wir dies-
mal das große Kulturhaus, in dem
ja alle vier Klassen Platz haben“,
erklärte Pilz.

Mitten unter ihren einstigen

Schülern saßen auch einige Altleh-
rer. Irmgard Hörold, sie unterrich-
tete Musik und Deutsch, Günther
Waschipki (Astro, Mathe und Phy-
sik) sowie Pia Rothe (Physik) und
Ehemann Joachim Rothe (Deutsch,
Mathe), Hannelore Bulla (Deutsch)
plauderten untereinander und mit
den „Schülern“ über längst ver-
gangene Tage. Geschichten von
Schulstreichen und ersten Jugend-
lieben machten die Runde. Und
zahlreiche Fotos aus der damali-
gen Zeit wurden bestaunt und be-
lächelt.

Mit den weitesten Anreiseweg
hatte Mathias Nütz aus der C-Klas-
se. Er war extra aus Bremen ge-
kommen. Klar dass es ihn immer
wieder in die alte Heimat zieht.
„Schließlich habe ich hier beim
letzten Treffen vor fünf Jahren aus
der ehemaligen Parallel-Klasse
Evelin Bergner kennengelernt und
später geheiratet“, erzählte er la-
chend.

Mario Pilz wiederum freute sich
über ein Wiedersehen mit Silke
Jahnel, die aus Leipzig gekommen
war. „Es ist schön, nach so vielen
Jahren Schulfreunde wiederzuse-
hen und sich wie mit Mario mal
über die Schulzeit unterhalten zu
können. Es waren ja auch schöne
Zeiten, und wie man sieht, wird
unsere ehemalige Schule nun zum
Gymnasium umgebaut“, sagte die
Messestädterin.

30 Jahre Schulabschluss
Absolventen der Lessingschule freuen sich über Wiedersehen

Mit-Organisator Mario Pilz (rechts) ist an jedem Tisch gern gesehen, so auch
bei ehemaligen Schülern der einstigen C-Klasse. Foto: Heiko Trebs

Schkeuditz (-art). An der Einmün-
dung Rathausplatz/Ecke Theodor-
Heuss-Straße ereignete sich am
Dienstagabend ein folgenreicher Ver-
kehrsunfall, bei dem ein Fußgänger
schwer verletzt wurde. Wie die Polizei
gestern mitteilte, wollte eine 68-jähri-
ge VW-Fahrerin aus der Heuss-Straße
kommend nach links auf den Rathaus-
platz abbiegen. Dabei habe die Senio-
rin einen 70-jährigen Mann auf der
Straße übersehen und erfasste ihn.
Über die genaue Art der Verletzungen
des Passanten machte die Polizei ges-
tern keine Angaben.

Fußgänger angefahren
und schwer verletzt

Schkeuditz (-art). Beim Rangieren in
der Parklücke sorgte ein Hyundai-Fah-
rer am Dienstagabend in der Bahnhof-
straße für einen weiteren Verkehrsun-
fall in Schkeuditz. Der Mann hatte gegen
18 Uhr beim Rückwärtsfahren laut Poli-
zei nicht ausreichend auf den hinter
ihm stehenden VW geachtet und ihn an-
gefahren. Dabei sei ein Sachschaden in
Höhe von zirka 1500 Euro entstanden.

Beim Rangieren
VW beschädigt

Schkeuditz (-art). Einen Sachschaden
in Höhe von zirka 1500 Euro verur-
sachten Unbekannte, die in Schkeuditz
in der Frankfurter Straße drei Fahr-
zeuge aufgebrochen hatten. Laut ge-
striger Polizeimitteilung ereigneten
sich die Straftaten am Dienstag gegen
16.30 Uhr. Die Täter hatten jeweils die
Seitenscheiben der Autos aufgebrochen
und zwei Navigationsgeräte und ein
Radio gestohlen.

Unbekannte brechen
drei Autos auf

Radefeld. Sowohl der Ortschaftsrat
von Radefeld als auch die Stadtver-
waltung Schkeuditz haben ihre Ab-
lehnung zum Vorhaben der Umwelt-
firma Stork unlängst bekräftigt. Für
die jetzige Interims-Containerlösung
hatte das Unternehmen eine Verlän-
gerung beantragt. Noch bis Ende des
Jahres ist diese vom Landratsamt
(LRA) Nordsachsen bewilligt.

Auch die erneute Vorstellung des im
Mai dieses Jahres erstellten und von
der Firma Stork beauftragten Gutach-
tens zu den zu erwartenden Schall- und
Staubimmissionen der Umweltfirma
konnte den Ortschaftsrat Radefeld
nicht zufriedenstellen. Dieser hat nun

für die im Bundes-Immissionsschutz
(BImSch)-Verfahren laufende Bewilli-
gung des Bauantrages die notwendige
Stellungnahme abgegeben. 

Allein bei der Staubimmissionsprog-
nose sei, nach Meinung des Rates, ein
ungeeigneter Messwert als Grundlage
verwendet worden. Dieser stamme aus
dem Jahr 2004, betrage 22 Mikro-
gramm pro Quadratmeter und wurde an
der Station Leipzig-West laut Gutachter
Hans-Jürgen Stark als Staubbelastungs-
wert abgelesen. „Diese Vorbelastung ist
mit der Radefelds nicht zu vergleichen“,
meint Ortsvorsteherin Birgit Gründling.
Schon im Planfeststellungsverfahren
zum Ausbau der Start- und Landebahn
Süd des Schkeuditzer Flughafens sei der

Wert für Schwebstaubpartikel nach-
weislich überschritten worden. Auch
werde in dem Gutachten von anderen
Umschlagmengen ausgegangen, als den
vom Stork-Geschäftsführer Jens Bölke
gegenüber der LVZ geäußerten, heißt es
in der Stellungnahme des Ortschaftsra-
tes. Hier fordert die Schkeuditzer Stadt-
verwaltung, deren Stellungnahme eben-
falls vorliegt, die Einrichtung einer
Messstelle, um künftig Überschreitun-
gen auszuschließen.

Zur Lärmimmissionsbelastung äußer-
te der Gutachter der Schönebecker Öko-
Control GmbH, dass der um drei Dezibel
reduzierte Wert nur eingehalten wird,
wenn Lärmminderungsmaßnahmen
realisiert werden. Hauptsächlich – und

das passt den Radefeldern nicht – seien
Einschränkungen von Betriebszeiten als
Varianten dafür vorgestellt worden. „Der
Ortschaftsrat bezweifelt, dass diese
Maßgaben eingehalten werden“, äußer-
te die Ortsvorsteherin. Betriebszeiten,
bei denen etwa Brecheranlage und Mi-
scher nicht gleichzeitig in Betrieb sein
dürfen, erscheinen als wenig sinnvoll.
Zudem könne die Einhaltung dieser
Maßgabe in keiner Weise kontrolliert
werden. Die Schkeuditzer Stadtverwal-
tung geht dabei einen Schritt weiter: Ein
Brechen muss ausgeschlossen werden,
verlangt sie.

„Hier ist die überprüfende Behörde
gefragt“, sagt Stark von Öko-Control.
Wie dann kontrolliert wird, liege nicht in

der Verantwortung der Gutachter, je-
doch sei durch häufigere Stichproben
und durch Strafen bis hin zur Schlie-
ßung der Firma schon das Interesse der
Betreiber vermutlich gering, gegen Maß-
gaben zu verstoßen, vermutet Stark.

„Für eine Entscheidung zum Bauan-
trag fehlen dem Umweltamt, welches in
diesem Fall Entscheidungsträger ist,
noch Stellungnahmen“, so LRA-Presse-
sprecher Rayk Bergner. Ob in diesem
Jahr noch mit einem Entscheid zu rech-
nen ist, konnte er nicht sagen. Die der-
zeitige Container-Lösung auf den erfolg-
ten Antrag hin zu verlängern, sei jedoch
sehr wahrscheinlich, sagte er. „Die wer-
den wohl über den Jahreswechsel hi-
naus stehen bleiben.“ Roland Heinrich

Radefelder lehnen Stork-Vorhaben erneut ab
Mangelhaftes Gutachten ist auch für Schkeuditzer Stadtverwaltung Grund zu negativer Stellungnahme

Schkeuditz (-art). Ihr fünfjähriges Be-
stehen feiern am Sonnabend fünf junge
Männer, die sich einst am Schkeuditzer
Gymnasium zur Band The Scuttles zu-
sammenfanden. Gemeinsam mit dem
Jazz-Saxophonisten Lucaciu spielen sie
ab 20.30 Uhr im Anker in Leipzig-Mö-
ckern. Mit von der Partie sind auch die
Dirty Flowers mit Rock- und Bluesklas-
sikern. The Scuttles haben sich ganz ih-
ren Vorbildern Dire Straits und Mark
Knopfler verschrieben und präsentieren
als Tribut-Band deren Musik. So auch
solche Klassiker wie zum Beispiel Sul-
tans of Swing, Brother in Arms oder
Money for Nothing.

Geburtstag

Schkeuditzer Band
spielt im Anker

Taucha. Die bes-
ten jungen Sport-
akrobaten aus
ganz Deutsch-
land treffen sich

am Sonnabend in
Taucha. Zum zwei-
ten Mal ist der AC

Taucha Aus-
richter der
B e s t e n e r -
mittlung.

„Das ist ei-
gentlich eine
Art Deutsche
Meisterschaft,

nur eben für
d e n

N a c h -

wuchsbereich“, erzählt Sven Linnemül-
ler, dessen Tochter ebenfalls diesen
Sport in Taucha ausübt. Er gehört dem
vielköpfigen Organisationsteam des
Vereins an, das die nicht alltägliche
Sportveranstaltung vorbereitet.

„16 Mannschaften aus zehn Bundes-
ländern treten an“, so Linnemüller. Ins-
gesamt rechne er mit 170 Startern.
Weil die meisten einen weiten An-
fahrtsweg haben, habe sich der Verein
– wenn gewünscht – auch um die Un-
terbringung gekümmert. So würden
rund 50 Kinder und Jugendliche in der
Mehrzweckhalle die Nacht vor dem
Turnier verbringen. „Wir müssen dort
Frühstück und Abendessen organisie-
ren“, berichtet Linnemüller. Einzig für
das Mittagessen der ganzen Sportler
habe der Verein sich einen Caterer be-

sorgt.
Seit rund zehn Mo-

naten liefen die
Vorbereitungen
für die Bestener-
mittlung, erzählt

Linnemüller. „Die Trainer und rund 15
aktive Eltern kümmern sich, aber auch
die Kinder und Jugendlichen vom Ver-
ein haben Aufgaben zugeteilt bekom-
men.“ Sie würden die Schilder der
Teams bei dem Ein- und Ausmarsch
halten, die Kampfrichter versorgen, die
Wertungszettel transportieren und der-
gleichen mehr. „Auch die Eltern haben
Aufgaben erhalten und sollen beispiels-
weise Kuchen backen.“ Ohne die Mitar-
beit der Eltern und aller im Verein, ist
sich Linemüller mit dem Trainern einig,
wäre diese Großveranstaltung nicht
durchzuführen gewesen.

Der Einlass in die Mehrzweckhalle
werde ab 10 Uhr gestattet, ab 11 Uhr
beginnen die Wettkämpfe. „Sehr beein-
druckende akrobatische Leistungen“
würden bei freiem Eintritt geboten,
„schließlich mussten sich alle teilneh-
menden Teams im Vorfeld schon in ih-
ren jeweiligen Bundesländern qualifi-
zieren“.

Auch aus Taucha sind Sportler dabei,
die logischerweise für Sachsen antre-

ten. Das Paar Josefine Tamme und Ma-
ria Göthel sowie die Gruppe Anna
Schröger, Iljana Morego und Laura
Nietzschmann hätten sich bei verschie-
denen Turnieren im Vorfeld qualifizie-
ren können. „Damit sind wir ganz gut
vertreten als Verein“, glaubt Linnemül-
ler. Er hofft natürlich auf eine gutes Ab-
schneiden der jungen Sportler. „Unsere
Damen-Gruppe hat bei den letzten Bes-
tenermittlungen im Vorjahr in Mainz
immerhin Platz acht belegt, Sachsen in
der Mannschaftswertung eine Silber-
medaille errungen“, berichtet er.

Seit 1996 wird Sportakrobatik beim
AC Taucha angeboten. Mehr als 60 Kin-
der und Jugendliche würden zwei bis
dreimal pro Woche in der Jubisch-Halle
trainieren. Die Verbindung der Sport-
akrobaten zum AC sei auch über das
Ringen gekommen, so Linnemüller, der
in dieser Sportart auch schon zu Sach-
sens Besten zählte. Für Sportakrobatik
würden Matten benötigt. „Und die der
Ringer boten sich dafür geradezu an“,
erklärt er. Jörg ter Vehn

Sportakrobatik auf höchstem deutschen Niveau
AC Taucha organisiert Nachwuchs-Bestenermittlung mit 170 Startern aus zehn Bundesländern

Tritt für Sachsen an: die junge Tauchaer Damen-Gruppe. Foto: Verein

Taucha (-tv). Physik mal ganz prak-
tisch: In der „Woche der Naturwissen-
schaften“ veranstaltete das Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium gestern einen
Pilotenwettbewerb.

Veiko Kuhne und seine Lehrer-Kol-
legen der Fachschaft Physik hatten
nach dem Mausefallenrennen des Vor-
jahres nach neuen Herausforderungen
gesucht. Im Guinness Buch der Rekor-
de wurde Kuhne auf die Papierflieger
aufmerksam, adaptierte die Regeln für
die Schule. Jeder Schüler erhielt so ein
DIN-A4-Blatt mit Schulstempel zum
Falten, „ein kleines Stück Klebeband
ist auch erlaubt“, so Kuhne.

In der Mehrzweckhalle fanden sich
schließlich gut 45 Hobbypiloten mit ih-
ren frisch gefalteten Luftfahrt-Cham-
pions ein. Manche flogen raketen-
gleich, manche trudelten dahin, einige
segelten elegant, viele schmierten ab.
Pech hatte Felix Pohle, dessen Flieger
in den Tests auf dem Schulhof bis zu
19 Sekunden in der Luft blieb. „Ich
will auf Zeit fliegen“, erklärte er. Bei
beiden Wertungsflügen schmiss er sei-
nen auf Kurven getrimmten Hochleis-
tungsflieger energisch in die Luft –

doch der stürzte ab. Stabiler war da
Clemens Rahm, der in beiden Flügen
über 20 Meter kam und mit 24,87 Me-
tern souverän siegte. Gut informierte

Kreise berichteten, er habe zuhause
ein halbes Paket Kopierpapier für sei-
ne Tests verbraucht. Hai Bui war der
Pilot mit dem ausdauerndsten Papier.

Sein Flieger kam auf 6,6 Sekunden in
der Luft. Für die beiden Sieger stiftete
die Schule jeweils einen „echten“ Mo-
dellflieger als Preis.

Gymnasium

Junge Piloten 
suchen besten
Papierflieger

Probeflug: Beim Pilotenwettbewerb der Fachschaft Physik wird der beste Papierflieger gesucht. Foto: Jörg ter Vehn

Taucha (-tv). 232 Einsendungen aus
ganz Deutschland  bewarben sich um
den diesjährigen Literaturpreis der
Stadt Taucha, am Sonntag werden nun
die Preisträger bei einer Literaturgala
bekannt gegeben. Wie Bürgermeister
Holger Schirmbeck und Hans-Jürgen
Rüstau vom Kunst- und Kulturverein
bekanntgaben, werde der Preis in den
Kategorien „Schönstes Gedicht“ und
„Schönste Kurzerzählung“ verliehen,
darüberhinaus werde ein Nachwuchs-
preis vergeben. Die Verleihung finde
am Sonntag ab 15 Uhr in der Aula der
Grundschule Am Park statt. Für die
musikalische Umrahmung sorge die
Gruppe „Vocal five“. 

Grundschule Am Park

Literaturpreis 
wird vergeben

Taucha (-tv). Wen das nicht Glück
bringt: Am Freitag, dem 13, wird das
Wappen derer von Haugwitz über dem
Schlosstor in Taucha angebracht. Wie
Jürgen Ullrich vom Förderverein des
Schlosses mitteilte, habe der Skulptu-
renkünstler Felix Hafner aus Hohen-
heida das Wappen nach Originalvorla-
gen gefertigt. Der kleine Festakt zur
Enthüllung beginnt um 20 Uhr.

Rittergutsschloss

Haugwitz-Wappen
kommt an Eingang
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Wählen gehen: Malte gibt in der Mittel-
schule seine Stimme ab, Sylvia Stärke
(links) und Sandy Messerschmidt bilden
den Wahlvorstand.

Taucha (-tv). Bei den Jugendparla-
mentswahlen in Taucha zeichnete sich
gestern Nachmittag eine schlechtere
Wahlbeteiligung ab als bei den ersten
Wahlen im Vorjahr. Das offizielle Ergeb-
nis soll heute nach Auszählung der
Stimmen mit Wahlvorsteher und Bür-
germeister Holger Schirmbeck verkün-
det werden.

Höchst unterschiedlich verlief die Teil-
nahme. Im Wahllokal Rathaus, wo die
jungen Leute bis zu ihrem 25. Lebens-
jahr ihre Stimme abgeben konnten, die
nicht mehr zur Schule gehen,  blieb es
erwartungsgemäß ruhig. Nico Wesser
zählte dort bis zum frühen Abend ein
knappes Dutzend Wähler.

In der Mittelschule war das Ergebnis
ähnlich schlecht. Die Schüler hatten
nach der fünften Stunde frei, weil Schul-
leiter Frank Baumann seine Lehrer zu
einer Personalversammlung gerufen
hatte. Im Wahllokal im Außengebäude
bekamen Sylvia Stärke und Sandy Mes-
serschmidt danach kurzzeitig gut zu
tun, dennoch gaben nur knapp 30 Schü-
ler ihre Stimme ab. „Kein Interesse“,
„kenne die Kandidaten nicht“, lauteten
die häufigsten Gründe, nicht zu wählen.

Im Geschwister-Scholl-Gymnasium
habe es ganz schön Bedrängnis gege-
ben, berichtete dagegen Benjamin
Grellmann aus dem Wahllokal. Sie hät-
ten Lehrer angesprochen und gebeten,
im Unterricht auf die Wahl hinzuwei-
sen. Einige hätten ihre Schüler in klei-
nen Gruppen während des Unterrichts
zu den Urnen geschickt. Bis zum Nach-
mittag gingen so mehr als 165 Schüler
zur Wahl.

Jugendparlament

Schlechte 
Wahlbeteiligung
zeichnet sich ab

Panitzsch/Taucha (-tv). Kostbarkeiten
der Kammermusik sind Sonnabend in
der Kirche Panitzsch zu hören. Ab 16
Uhr erklingen dort Klarinettenquintette
von Mozart und Brahms, vorgetragen
von Sonja Riedel (Klarinette), Thomas
Krause und Matthias Funke (Violine),
Dietrich Hagel (Viola) und Stephan
Wünsch (Violoncello). 

Klarinettenquintette
in der Kirche

Wir trauern um Herrn

Völlig überraschend wurde er aus unserer Mitte gerissen.
Als langjähriger Mitarbeiter hat er sich 

um unser Unternehmen fachlich und menschlich 
 sehr verdient gemacht.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Unsere Anteilnahme gilt seiner Familie.

Uwe Deckert

Bitzer Kühlmaschinenbau Schkeuditz GmbH
Geschäftsleitung und Belegschaft

Als die Kraft zu Ende ging, war’s kein Sterben, war’s Erlösung.

Nach langem Leiden entschlief unser lieber Vater,
Schwiegervater, Opa und Uropa

ERICH HOTTENROTT
geb. 27. Februar 1921     gest. 30. Oktober 2009

In stiller Trauer:
Dein Sohn Claus und Ehefrau Gabi
Dein Enkel Sven mit Urenkelin Lea
Deine Enkelin Jana und Steve

Die Trauerfeier findet am 19. November 2009, um 13.30 Uhr 
in der Kapelle des Waldfriedhofes Miltitz statt. 
Anschließend erfolgt die Beisetzung auf dem Friedhof Lausen.

Traueranzeigen

Wer einen 
Menschen 

verliert, braucht 
seine Nächsten 

umso mehr.
Mit einer Familienanzeige in

Ihrer Tageszeitung 
geben Sie den Verlust eines
lieben Menschen bekannt.


